
 
 

Bericht über die Weihnachtsfeier 
am Freitag, 12. Dezember 2008  

im Gasthaus „s‘ Zwickl“ 

 
Anwesend waren: Bergner Elisabeth, Feliv Elly; Fiferna Edi, Jelinek Ludwig, Korger 
Franz, Kössner Christina, Müllner Gerti, Nagl Anna, Nerger Brigitte, Reigl Sylvia, 
Fritzi Rusch, Heinz Schatz, Schwaiger Hedwig, Schwarz Erich, Stangl Gerhard, 
Stuhlhofer Irene, Trnka Fritz, Zahour Horst. 

Wir hatten unseren Platz im Lokal im Keller eingenommen und nach Verteilung der 
Bons für ein Essen und ein Getränk, sowie die Termine für das Jahr 2009 und ein 
kleines Geschenk (CD mit Weihnachtsliedern und „Was geschah 2008 bei Flocom“) 
von Christina, hatten wir eine kleine Ansprache.  

Christine zählt auf, was wir 2008 alles geboten haben (ist auch detailiert auf der CD). 
Ein kleines Resümee. Wir hoffen, Euren Wünschen und Anforderungen gerecht 
geworden zu sein.  

Unsere Website http://www.flocom.at wird immer aktuell gehalten und die Seite 
„Lerne Online“ ist ein gutes Nachschlagwerk. Wenn Ihr eine Erklärung sucht, die dort 
nicht vorhanden ist, meldet Euch.  

 

 

 

 

 

 

 

Auch unser Online Fragebogen für Eure Wünsche für das Jahr 2009 bitte ausfüllen. 
Auch über den Link, den Blacky geschickt hat. Nur, wenn Ihr uns Eure Wünsche 
mitteilt können wir für 2009 planen.  
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Weihnacht 2009 
 
 

Wenn Kinderaugen heller glänzen 
sind Mütter meistens an den Grenzen 
und seufzen still, mal hie und da - 
das Weihnachtsfest ist ja ganz nah! 
 
Die Kinder schreiben viele Zetteln, 
den Weihnachtsmann stets anzubetteln, 
sie hoffen auf gar viele Gaben, 
man will vom Christkind ja viel haben! 
 
Die Katzen wirken sehr verschreckt 
und haben schon sehr viel entdeckt, 
was sonst noch nicht vorhanden war - 
es sind Geschenke, sonderbar! 
 
Doch nicht für sie ist das gedacht, 
das merken sie, wie es dann kracht, 
wenn sie mit leisen Katzenpfoten, 
etwas zerstören - was verboten! 
 
Der Hund bellt mehr als sonst herum, 
das finden alle ziemlich dumm 
und sperren ihn ganz einfach weg, 
sonst macht er weiterhin nur Dreck. 
 
Der Vater giert nach einer Pfeife. 
Er findet sie - mit einer Schleife! 
Die hat der Jüngste dran gemacht, 
damit das Christkind fröhlich lacht! 
 
Die Mutter kauft gar viele Sachen, 
Geschäfte haben viel zu lachen! 
Der Vater zählt das letzte Geld - 
ja, das ist Weihnacht auf der Welt! 
 
Die stille Zeit ist ziemlich laut, 
weil Mutter'n in die Pfannen haut, 
der Vater bringt den Tannenbaum 
und fällt gleich um - man glaubt es kaum! 
 
Dann brennt der Braten auch noch an, 
die Mutter schickt den armen Mann, 
um etwas anderes zu holen. 
Der Hund macht grad Lametta-Rollen. 
 
Die Oma holt die Kinder ab, 
besuchen das Familiengrab 



 

 

und legen dort ein Zweigerl hin - 
das macht für Oma großen Sinn! 
 
Dann endlich ist es doch so weit - 
jetzt ist sie da, die Weihnachtszeit! 
Sie singen laut die schönen Lieder, 
dem Vater schmerzen alle Glieder. 
 
Die Mutter denkt, wie ist es schön, 
kann man in Kinderaugen seh'n, 
wenn dann die Kerzen hell erscheinen - 
die Oma fängt schon an zu weinen! 
 
Der Vater denkt: Jetzt ist's vorbei. 
Da hört man einen lauten Schrei! 
Das jüngste Kind hat sich verbrannt - 
schon kommt die Mutter angerannt. 
 
Die Kerzen flackern trotzdem weiter, 
so wird das Weihnachtsfest noch heiter. 
Und alle denken: Es war schön, 
auch wenn das Christkind sie nicht seh'n. 
 
Doch tief im Herzen ist zu spüren, 
man kann sich gegenseitig führen, 
hin zu der Krippe, zu dem Kind, 
wo dort noch viele and're sind. 
 
Darum nehmt euch jetzt bei der Hand 
und geht mit mir ins Weihnachtsland. 
Macht eure Herzen auf - ganz weit: 
Denn jetzt ist wirklich Weihnachtszeit! 

 

© Erich Schwarz 


